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Alpirsbach. Zur Geschichte VO:  - Kloster und Stadt, hg VO Landesdenkmalamt Baden-
Württemberg (Forschungen und Berichte der Bau- und Kunstdenkmalpflege in Baden-
Württemberg, Bd 10) Stuttgart: Konrad Theiss 2001 Bde 1047 S, 1720 Abb., Beil Geb

199,—.

»Viele wertvolle Teiıle des Klosters sınd 1m VErSANSCHCH Jahrhundert teıls durch Verständnislosig-
keit beseitigt worden, teils den Bedürfnissen der elit der Technik DÜ Opfer gefallen Heute
mussen WIr diese Verpflichtung gegenüber den uns erhalten gebliebenen Zeugen einer großen Ver-
gangenheit mehr empfinden, nachdem ein Vernichtungssturm viele unersetzliche Kunst-
werke 1n Schutt und Asche gelegt hat. Möge u1ls dabei das Erbe des Geilstes NEUu lebendig werden
und eiten, aUuUs dem heraus Großes entstehen konnte!'« Diesen salbungsvoll ftormulierten
Auftrag, mıiıt dem Georg Albrecht seıne anlässlich der 850-Jahr-Feıer der Klostergründung Alpirs-
bach herausgegebene »Chronik und Schilderung des erwürdigen Klosters und Münsters«
(Stuttgart-Bad CCannstatt beschloss, hat das Landesdenkmalamt Baden-Württemberg ein
halbes Jahrhundert spater S  II  9 als 1m Vorteld des 900-jährigen Gründungsjubilä-
Um: neben der Betreuung notwendiıger Baumafßnahmen auch die Organısatiıon eines Forschungs-
kolloquiums übernahm. Zu diesem 7Zweck wurde bereıts 19972 ıne interdisziplinär besetzte For-
schergruppe 1Ns Leben gerufen, deren Arbeitsergebnisse den Grundstock des hiıer anzuzeigenden
Werkes bilden. Das zweıbändıge Opus mMi1t weıt über ausend Seıten, mit über 1100 Abbildungen
und zwolf Beigaben, dem 25 Autorinnen und Autoren 1n insgesamt 343 Artikeln mit-
gewirkt haben, stellt seın schmales Vorläuferpendant nıcht allein durch die üppige Ausstattung 1n
den Schatten, sondern auch durch die gründliche wissenschaftliche Aufarbeitung sämtlicher frühe-
rer Arbeiten, durch zahlreiche NECUEC Forschungsergebnisse und die Dokumentatıon AT-

chäologischer, kunsthistorischer und denkmalpflegerischer Befunde. Den Ausgangspunkt ildete
das Desiderat einer »umfassenden Gesamtdarstellung der Baugeschichte« (S des Klosters. Er-
freulicherweise wurde die Konzeption nıcht auf diesen Aspekt beschränkt, sondern Einbe-
ziehung VO:  e Landes- und Kirchengeschichte, Kunstgeschichte SOWIl1e der Archäologie auf die Ge-
schichte VO  - Kloster und Stadt Alpırsbach ausgeweıtet. Gewidmet sınd die Bände dem Gedenken

Dr. Dietrich Lutz, dem die Federführung des Gesamtprojekts oblag und der über der Redakti-
nach schwerer Krankheit verstarb.
Dıie Beiträge lassen sıch grob 1n vier Bereiche systematıisıeren: den Schwerpunkt biılden kunst-

und baugeschichtliche Untersuchungen ZUr Klosterkirche und der Klausur VO Mittelalter bis 1in
dıe Neuzeıt, darunter uch zahlreiche Artikel einzelnen Exponaten w1e beispielsweise ZU

Tympanon (Morgner-Fanderl) oder den Türziehern der Kirchentüren (Mende). FEın Zzweıter
Bereich umfasst Abhandlungen ZU!r Geschichte des Klosters VO  } seiıner Gründung (Lorenz; Har-
ter) bıs ZUr Abwicklung des Klosteramtes 1810 (Hummel); ein dritter die Dokumentation un! In-
terpretation archäologischer Funde Der vierte Komplex behandelt die 1M Jahrhundert einset-
zende Geschichte der Denkmalpflege un! die Auseinandersetzung mıit dieser in Hiınblick auf das
Kloster und die Stadtentwicklung.

Die Abfolge der einzelnen Artikel 1St jedoch nıcht systematisch, sondern vornehmlich chrono-
logisch angelegt, W as sıch uch durchweg als sinnvoll erweIlst. Lediglich die Posiıtionierung des
Beıtrags Zu Klosterhof 1n Rottweil (Hecht) ist unglücklich gewählt, weiıl die historische Ent-
wicklung des Klosters 1in der trühen Neuzeıt vorwegnimmt. Dieser verdient 1m UÜbrigen besonders
hervorgehoben werden, obwohl die CHNSCIC Klostergeschichte verlässt, denn gelingt ıhm
auf brillante Weıse, die Konflikte und Reibungsflächen, das Mıt- un! Gegeneinander der ProteSs-
tantıschen Klosterschaffnerei mMi1t der Bürgerschaft eiıner katholisch verbliebenen Reichsstadt e1N-
zufangen. Dıie Probleme der konfessionellen Praxıs 1mM Alltagsleben Z elıt der Konfessionalisie-
Tung sind AUS den Quellen geschöpft un! spannend herausgearbeitet.

Den Eıinstieg das Werk bılden wel Beıiträge ZUr mittelalterlichen Klostergeschichte. Der
behandelt die Gründung und Frühzeit des Osters OorenZ 1mM größeren Rahmen VO:  3 Investitur-
streıit un! Klosterreform, der Zzweıte anhand zweler Grenzbeschreibungen den Ort der Kloster-
gründung und seine Besitzer (Harter). Be1i diesen beiden Artikeln die für sıchMjeweils
durch Quellennähe SOWIl1e stringente und gründliche Argumentatıon überzeugen wird jedoch
bereits eın ZEW1SSES Manko 1n der Gesamtkonzeption deutlich, da sıch die Themenstellungen 1n
breiten Teilen überlappen und auf diese Weiıse entbehrliche Redundanzen entstehen. Dıies 1sSt UMNlso
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bedauerlicher als der spätmittelalterlichen Geschichte Alpirsbachs keine CIHCHNC Behandlung zuteil
wiırd un! diese daher weiterhin als Desiderat betrachtet werden I[N1USS

Problematisch CI WEISCI sıch UÜberschneidungen VOTLr allem dort, S1C unkommentiert VOIl-
einander abweichenden Ergebnissen führen, WIC beispielsweise ı den beiden Beıträgen ZUr Bauge-
schichte der romaniıschen Klosterkirche bei den Überlegungen ZUr Planung und Ausführung der
Ostempore (Osteneck, 81{ff.; Knapp, zumal diese offenbar auf unterschiedlicher ıte-
raturbasıs en Abweichende Ansichten sind Sınne fruchtbaren Diskurses nıcht als sol-
che beklagen, aber 1116 Explikation oder zumiındest ine gegenNseE1IL1YE Bezugnahme würde
dem Leserkreis erleichtern, die kontroversen Anteile als solche erkennen

Ahnliches oilt für die Beıiträge ZuUur mıittelalterlichen Klausur Weyer) und der Baugeschichte des
Kreuzgangs (Knapp, olb Laier-Beifuss, Seeliger-Zeiss) Be1 andelt sıch 1Ne 1994
eingereichte Freiburger Diıssertation die dieser Stelle überarbeiteter Fassung den ruck
gelangte. Dıie Studie eistet 11NCc überaus gründliche Bestandsaufnahme sämtlicher spätmittelalterli-
her Baumaf$nahmen den Klausurgebäuden und deutet diese überzeugend als Reflex autf die
Reformbestrebungen und den Anschluss die Burstelder Kongregation; mMıit diesen Überlegun-
SCH Zu Interaktionsverhältnis VO  a} Architektur und Reform S1C WEeITL über den Alpıirsbacher
Bezugsrahmen hinaus, wobei der übergreifende und vergleichende Ansatz (als Beispiel SC1 der Ex-
kurs den Zellendormitorien der Bettelorden genannt) den Rahmen des Gesamtwerkes bisweilen
eLtwAas überdehnt. Be1 aller Aufwertung, die durch die Integration dieser Dissertation für die Bände
erreicht wurde, WAaTC C1Mn Abgleich M1 dem Artikel des Autorenkollektivs ı den überschneidenden
Bereichen Zzu Kreuzgang wünschenswert SCWESCH. Ärgerlich i1ST dieses Versäumnıis VOT allem für
die beiderseıits beigegebenen Kataloge VO:  - Steinmetzzeichen — hier 11ST die Chance umfassen-
den Analyse mMit einheitlichen Nummerierungssystem ertan worden eıtere Untersu-
chungen Steinmetzzeichen bieten uch die Beıträge den Inschriften (Seeliger-Zeiss) und
der Bautätigkeıit ı den Alpirsbacher Patronaten Anfang des Jahrhunderts (Laier-Beifuss),
letzterer zudem MI1tTt CIMNMSCHN allgemeinen Überlegungen ihrer Interpretation.

Diese Kritikpunkte sind jedoch ausschließlich auf die überwölbende Konzeption beziehen
Die einzelnen Beıtrage sınd für sich g  IN ausnahmslos sorgfältig recherchiert und erwerben
sıch oftmals große Verdienste der Quellenerschließung un! Dokumentation Besonders hervor-
zuheben sind hier beispielhaft die Studien den Wandmalereien Kırche und Klausur (Wıilhelm)
und den Textil- und Lederfunden (Fingerlin), denen jeweıils umtassende und mustergültige Ka-
taloge beigegeben sind die den Weg für weıterführende Untersuchungen ebnen Dasselbe gilt für
die Katalogisierung sämtlicher Inschriften (Seeliger-Zeiss) die durch die Inschritften Kommıissıon
der Heidelberger Akademie der Wissenschaften Vorgriff auf die Bearbeitung des Land-
kreises Freudenstadt durchgeführt wurde

Der Katalog der Quellen Z nachretormatorischen Klosterhaushalt (Balharek) MIL ‚W €1 Edi-
LLONenN bietet lediglich Ansatzpunkt für eitere Forschungen die Sozial- und Wırtschafts-
geschichte des Klosters und der nachfolgenden Instiıtutionen verbleibt hingegen Vorerst noch C1MN
Desiderat uch die gravierenden Folgen der Reformation für Alpirsbach sind LWAas versteckt

den Beıträgen ZUr monastischen Reformbewegung des Jahrhunderts (Köpf) Ambrosius
Blarer (Moeller) un! AT Klosterschule (Ehmer) behandelt un! hätten der beeindruckenden
Ergebnisse dieser drei Artikel austührlicheren Darstellung bedurtft

Den Alpirsbacher Textil- un! Lederrelikten, die bereits 1958 dem Dielenboden des Dor-
gefunden, aber TSLT Zuge des 900 Jahr Jubiläums erstmals wissenschaftlich untersucht

wurden, kommt I1 mangelnder Parallelüberlieferung exzeptionelle Bedeutung (Fingerlin)
Eınıge der Exponate bisher 1Ur aAus zeitgenössischen Abbildungen ekannt hre Vorstel-
lung, typologische Einordnung und Katalogisierung bildet daher uch der umfangreichsten
Kapitel des Werkes Dıie angehängte Untersuchung, die anhand der Abnutzungsspuren auf die
Fußbeschwerden ihrer Träger schließen versucht, bietet überdies C1MNC interessante Einführung

diese weitgehend unbekannte Spezialdisziplin der Calzeologie (Volken)
Als konzeptionell besonders verdienstvoll 1ST abschließend derjenige Teıl hervorzuheben, der

sıch Art Meta Perspektive mMit der Geschichte des Klosters als Denkmal (Wiılhelm) und der
Stadtentwicklung aus denkmalpflegerischer Sıcht (Boeyng beschäftigt Abgedruckt 1ST hıer ITSLT-
mals auch e1in Gutachten VO  5 1967 (Hecht %; das für die Stadtentwicklung VO Bedeutung Wal,
weıl auf SC1LLCI Grundlage entscheidenden Punkten VO  3 beabsichtigten Baueingriffen abgesehen
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wurde Diese Beıtrage schlagen kunstvoll den Bogen ZUT Gegenwart und bieten iıhrer Bılanz
zahlreiche Anregungen und Aufträge für die zukünftige stadtplanerische und denkmalpflegerische
Arbeıt.

Dıie Bände zeichnen sıch INnsgesamt durch 1116 überaus9 lobenswerte Lektorierung
aus ber dıe gründlich erstellten Personen- und Ortsregister besteht die Möglichkeit gCc-
zielten Zugriffs angesichts des Textumfangs stellt dies C1in wichtiges Instrument ZuUur Erschließung
dar

Diese Sorgfalt lässt das angehängte Verzeichnis der Alpirsbacher Abte allerdings VEeETINISSCII Es
wurde nahezu unverändert Aaus der Germanıa Benedictina (Bd übernommen, ohne dass
diese Herkuntft jedoch nachgewiesen WAaIc Lediglich bei Abt Ulrich Hemma wurde inNe Jahres-
zahl Klammern erganzt Folglich sind auch die dem Beıitrag VO:  - Sönke Lorenz angestellten
Untersuchungen (S 30f bes Anm 215) nıcht berücksichtigt worden; nach diesen 1sSTt beispielswei-

Abt Burkhard VO 1714 bis 127272 belegt, der Abt Berthold WAaTITec VOT Burkhard einzuordnen,
während der Z w eite Abt Berthold VO 11511158 ı den Quellen autscheint. Grundsätzlich steht
allerdings $dass die Erkenntnisspielräume für die Frühzeit der Alpirsbacher Abteab-
tolge noch nıcht ausgeschöpft sınd. Weıtere kleine Inkonsequenzen, W16e6 der anachronistische
Graftentitel für den Mitstitter Adalbert VO Zollern (S und 115), fallen WECN1ISCI 118 Gewicht

Der Beilagenschuber umtasst Bildteil MITL Fülle VO:  5 hıistorischen Bauplänen, Skizzen
und Fotografien; terner 1E  — erstellte Karten und Schemengrundrisse als Resultate der Forschun-
CIl Die opulente Ausstattung 1STt beeindruckend dürfte jedoch uch den stolzen Preıs MIiItL bedingt
haben

Biılanziıerend bleibt testzuhalten, dass die Bände durch ıhren interdiszıplınären Ansatz, der
durch die leichten Schwächen der Konzeption keineswegs geschmälert wiırd durch dıe Gründ-
iıchkeit der einzelnen Untersuchungen un! die detaıillierten Kataloge und Dokumentationen
Meilenstein für die Erforschung VO Alpirsbach und arüber hinaus der südwestdeutschen Klos-
terlandschaft bılden Mıt ıhnen liegt erstmals 1Ne umftassende wissenschaftliche Aufarbeitung
Alpirsbach VOT, die nıcht 1L1UX MITL zahlreichen Forschungsergebnissen aufwarten kann SOI1-
dern darüber hinaus als Referenzwerk zukünftig unverzichtbaren Ausgangspunkt für W e1-
tertührende un! VOTLI allem vergleichend angelegte Untersuchungen bietet Florıan Lamke

Kloster Blaubeuren Der Chor un! sCc1inHn Hochaltar hg ANNA ORAHT FROMM WOLFGANG
SCHÜRLE (Alb un! Donau Kunst un! Kultur, Bd 31) Stuttgart Konrad Theiss 2002 288
3176 Abb Geb

Dıie Benediktiner Abteikirche Blaubeuren 1ST VOT allem berühmtn ihres Hochaltares,
der bedeutendsten erhaltenen Werke der Ulmer Kunst des ausgehenden Mittelalters I )ass

aber die Klosterkirche wWwEeItL mehr als 1Ur e1iNe Hülle für ein sroßes Kunstwerk sondern LOTLO ein

spätmittelalterliches Gesamtkunstwerk ersten Ranges 1IST, ZCIgL dieses Buch eindrucksvoller We1-
Zum tührt die Fülle des Erhaltenen VOTI Augen Di1e Architektur (einschliefßlich der 1 61-

hen Architekturplastik mit Netzgewölben, Portalen, Abtserker) und die Ausstattung (mıt
Hochaltar, Chorgestühl Dreıisıtz, Grabmalen doppeltem Lettneremporen Kruzifix, dessen
Teıl 1864 1115 Württembergische Landesmuseum Stuttgart gelangte) zZzu anderen auf
das Chor WECNISC Langhaus vielfältige und reiche Untergegangene oder andere
Orte Verbrachte hin insbesondere das Sakramentshäuschen und den Lettner (Karl Halbanyner, Ste1-

Zeugen Architektur und Bauskulptur der Klosterkirche, Heribert Meurer, Die
bewegliche Ausstattung aus olz 1131729 Hans Westhoff. Technologische Betrachtungen ZU

Doppelkruzifix, 129: Anna Moraht-Fromm/Hans Westhoff/Markus Heberle/Heribert Menurer,
Der Hochaltar, 131-—-235, wobe!ı auch kunsttechnische Fragen WIC Konstruktion und die VelI-
wendeten Holzarten des Altars Berücksichtigung finden). Dıies findet Ergänzung ı Überle-

Fragen aus dem Bereich der Liturgie. Ihr kommt jedenfalls uch die Funktion Z C111l
Kunstwerk ZUr Verherrlichung Gottes der heiligen Handlung bılden, weshalb S1C bei
umfassenden Betrachtung des spätmittelalterlichen Gesamtkunstwerks Klosterkirche Blaubeuren
nıcht außer Acht gelassen werden darf (Felix Heinzer, Karwoche Blaubeuren Zur liturgischen
Nutzung VO  3 Chor und Klosterkirche, 3339 Anna Moraht Fromm Erneuerung raucht Erin-


